
Frankfurter Stiftung:maeceniafür
	       Frauen in Wissenschaft und Kunst 

Tätigkeitsbericht der Stiftung 
maecenia für Frauen in Wissenschaft und Kunst  
für das Jahr 2014

Unter dem Motto „Wer Frauen stärkt, verändert die Welt“ hat sich 
die Frankfurter Stiftung maecenia für Frauen in Wissenschaft und 
Kunst der Förderung von Frauen verschrieben, die in Wissenschaft 
und Kunst eigene Wege gehen. Die Stiftung fördert alle zwei Jahre 
zukunftsweisende Projekte, die sich aus der Perspektive von Frauen 
kritisch und konstruktiv mit der Gesellschaft auseinandersetzen und 
die häufig fächerübergreifend angelegt sind. Gefördert werden auch 
Vorhaben, die sich den Traditionen und Leistungen von Frauen aus 
der Vergangenheit widmen, die zu unrecht in Vergessenheit geraten 
sind. maecenia will damit die Präsenz von Frauen in Wissenschaft  
und Kunst nachhaltig stärken. Neben der Förderung von Projekten  
ist maecenia auch operativ tätig. Die Stiftung hat beispielsweise mit 
der Veranstaltungsreihe „Königinnenwege“ neue kulturelle Akzente  
in Frankfurt am Main gesetzt.
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Fördertätigkeit laut Stiftungszweck 

Das Jahr 2014 gehörte zu den Förderjahren der Stiftung maecenia. 
Die 2013 vom Vorstand und Beirat ausgewählten acht Projekte erhiel-
ten insgesamt 26.500 Euro. Außerdem lief die Veranstaltungsreihe 
„Königinnenwege“ aus dem operativen Tätigkeitsfeld der Stiftung im 
Februar und März 2014 an sechs Terminen. In die Königinnenwege VI 
und in vier kurzfristig aus dem Feuerwehrtopf geförderte Projekte in 
der Region Frankfurt flossen 6.498,70 Euro. Insgesamt hat maecenia 
damit 32.498,70 Euro für ihren Stiftungszweck ausgereicht.

„WO DIE FREIEN FRAUEN WOHNEN“ 
Antragstellerin: Uschi Madeisky, Frankfurt 
Art des Projekts: Dokumentarfilm/Postproduktion 
Fördersumme: 4.000 Euro

Als Teil der Königinnen-
wege VI referierte Uschi 
Madeisky im März 2014 
über die Entstehung des 
Films und zeigte bereits 
Ausschnitte daraus. Am 
Sonntag, 16. November 
2014 feierte der Film „Wo 

die freien Frauen wohnen – Vom Matriarchat der Mosuo“ dann im 
Kino Orfeo's Erben seine Frankfurt-Premiere. Seitdem ist der Film in 
vielen Städten, auch in Österreich und der Schweiz, gezeigt worden 
und erhielt viel Lob: „Von allen Filmen, die ich bisher über die Mosuo 
gesehen habe, ist dieser derjenige, der mich mit seiner kenntnis-  
und facettenreichen Darstellung am meisten überzeugt hat. Selten 
sah ich einen so umfassenden, genau recherchierten Bericht.“ (Elvira 
Stecher in „Freies Radio Wüste Welle“, 26.12.2014)

„DIE FRAU MIT DER KAMERA“
Antragstellerin: Claudia von Alemann, Köln
Art des Projekts: Dokumentarfilm
Fördersumme: 3.500 Euro

Diese Hommage an die  
Fotografin Abisag Tüll-
mann (1935-1996) ist 
ebenfalls fertig gestellt 
und wurde zum ersten 
Mal am 29. Mai 2015 
im Goethe-Institut Paris 
aufgeführt. Am 8. Juli 2015 

Nachrichten aus den acht geförderten Projekten  
(Stand: 30. November2015)
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fand die Deutschlandpremiere im FILMFORUM Museum Ludwig in 
Köln statt. Am 1. November 2015 wurde der Film im Mal Seh'n Kino 
in Frankfurt zum ersten Mal gezeigt. Die Regisseurin Claudia Alemann 
war anwesend und stand für eine Diskussion zur Verfügung. Alle Auf-
führungen in Frankfurt waren ausverkauft und wurden in der FAZ sehr 
postiv besprochen.

„AM LIEBSTEN WÄRE ICH SELBST MUSIK“
Antragstellerin: Lilo Mangelsdorff, Frankfurt
Art des Projekts: Dokumentarfilm 
Fördersumme: 4.000 Euro

Der Film portraitiert die Darmstädter Komponistin Barbara Heller, 
geboren 1936, deren Lebensweg für viele Künstlerinnen ihrer Genera-
tion exemplarisch ist. Für die Postproduktion erhielt Lilo Mangelsdorff 
2015 Unterstützung durch die Hessische Filmförderung. Anfang  
November 2015 hat sie den Film erstmals bei einem Arbeitstreffen 
der Dokumentarfilmer am Chiemsee intern gezeigt, wo er mit der 
„goldene Renke“ ausgezeichnet wurde. 

 „FRAGMENTS OF FREEDOM“
Antragstellerin: Magda Wystub, Berlin
Art des Projekts: Dokumentarfilm
Fördersumme: 3.500 Euro

Der Dokumentarfilm stellt drei Extrembergsteigerinnen verschiedener 
Generationen vor. Im Sommer 2014 drehte Magda Wystub die ersten 
Filmaufnahmen mit einer neuen Protagonistin, einer jungen Iranerin. 
Beim internationalen Bergsteigerinnen-Treffen „Rendez-vous Hautes 
Montagnes“ entstanden weitere Aufnahmen, die Magda Wystub für 
Präsentationen bei Produktionsfirmen und anderen Förderinstitutio-
nen nutzt. 
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„FILM IM HANDTASCHENFORMAT“
Antragstellerin: Heide Schlüpmann, Kinothek Asta Nielsen, Frankfurt
Art des Projekts: Filmfestival
Fördersumme: 3.500 Euro

Unter dem Titel „Privat- 
Vorstellung – Internationa-
les Festival des Amateur-
films“ fand das Festival 
vom 12. bis 15. November 
2015 im Künstlerhaus  
Mousonturm in Frankfurt 
statt. Der erste Festivaltag 
war den Amateurinnen 
gewidmet, der zweite den 
Verhältnissen der Ge-
schlechter in den home 
movies. Als Vor- und 
Nachspiel liefen autobio-
grafische Filme von Regis-

seurinnen. Am 20. September 2015 von 11 bis 18 Uhr wurden bereits 
einige Filme mit einem Bezug zu Frankfurt am Main im Historischen 
Museum gezeigt.

 „OFRENDA III –  
DAS ALLERHEILIGSTE AUF DEN SPUREN (des) GELDES.
EINE PILGERREISE VON ZÜRICH NACH FRANKFURT AM MAIN“
Antragstellerin: Anna Poetter, Weisendorf
Art des Projekts: Pilgerreise und Ausstellung
Fördersumme: 4.000 Euro

Anna Poetter trat im Sommer 2014 ihre Pilgerreise an, die sie von  
Zürich über viele Stationen nach Frankfurt am Main führte. In ihrer 
Dauerperformance folgte Poetter aktuellen und historischen Spuren 
des Geldes, besuchte dessen „heilige Orte“ und führte zahlreiche 
Interviews mit Experten der Finanzwelt und „normalen“ Zeitgenos-
sInnen. Ihre Reise begleitete streckenweise der Zürcher Filmemacher 
Heinz Gubler. Gleichzeitig kommunizierte Poetter ihre Erlebnisse  
und Reflexionen über Facebook, Twitter und einen Blog im Internet. 
Während ihres Aufenthalts in Frankfurt hat maecenia sie zu einer  
Veranstaltung am 12. August 2014 in die Denkbar eingeladen. An 
diesem Abend berichtete Anna Poetter von ihren Begegnungen und 
präsentierte erste Ergebnisse ihres Projekts mit Bildern und Film- 
ausschnitten. Ausstellungen zu dieser Perfomance sind 2015 in 
München und Mannheim zu sehen. 2016 oder 2017 ist eine größere 
Ausstellung in Frankfurt geplant.

6.
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8.

„MONTSERRAT“
Antragstellerin: Wanda Pratschke, Frankfurt
Art des Projekts: Gipsmodell für Bronzeguss
Fördersumme: 2.000 Euro

Die große Skulptur Montserrat war Teil der Ausstellung „Wanda 
Pratschke: Herzdamen. Skulpturen 2009 bis 2014“, die vom  
25. Februar bis 25. Mai 2014 im Karmeliterkloster in Frankfurt zu 
sehen war. 2015 wurde sie – inzwischen in Bronze gegossen –  
an einen privaten Sammler nach Neuenhain im Taunus verkauft, 
in dessen Garten sie nun steht.

„FEMINISMEN IN AKTION!  
EINE PROTEST- UND WIDERSTANDSGESCHICHTE VON  
DEN TOMATENWÜRFEN BIS ZU DEN SLUTWALKS“
Antragstellerin: Dr. Christiane Leidinger, Berlin
Art des Projekts: Publikation
Fördersumme: 2.000 Euro

Aus Dr. Christiane Leidingers Buchprojekt sind zwei Veröffentlichun-
gen geworden: Im Verlag edition – assemblage erschien im Oktober 
2015 der theoretische Teil unter dem Titel „Zur Theorie politischer 
Aktionen. Eine Einführung“. Die historische Darstellung der feminis-
tischen Aktionen plant Christiane Leidinger weiter mit dem Verlag 
Barbara Budrich. 

7.
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Vier Projekte vom Feuerwehrtopf

Mit 300 Euro förderte maecenia die Produktion „Vom Kommen und 
Gehen und Kommen“ der Frankfurter Choreographin Johanna Knorr 
im Gallus Theater Frankfurt.

Mit 600 Euro förderte maecenia „Aerobics! - Ein Ballett in drei 
Akten“ von Paula Rosolen, das unter anderem im Rahmen des Festi-
vals für Neue Choreographie im Künstlerhaus Mousonturm und beim 
internationalen Festival „Danse Élargie 2014“ im Théatre de la Ville in 
Paris aufgeführt wurde, wo es den ersten Preis gewann. Zudem ist die 
Produktion zur Tanzplattform Deutschland im März 2016 eingeladen.

Mit 1.000 Euro hat maecenia eine Ausstellung im Frankfurter Kunst-
verein unterstützt: „Pauline M´Barek. Tangenten und Normale“ vom 
31. Oktober 2014 bis 4. Januar 2015. Es war die letzte von Dr. Holger 
Kube-Ventura als Leiter des Kunstvereins kuratierte Ausstellung, die 

1.

2.

3.
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in der Presse und bei BesucherInnen ein sehr positives Echo fand, 
siehe u. a. in der Frankfurter Rundschau vom 7. November 2014.

Mit 800 Euro beteiligte sich maecenia an der Performance Lecture 
von Yevgenia Belorusets „Das Auftauchen der Schatten: Frauen-
bilder und die Logik der Gewalt“, die einen Einblick in die Situati-
on von Frauen in der Ukraine vermittelte. Diese Veranstaltung fand 
am 10. Dezember 2014 im Rahmen der Cornelia Goethe Colloquien 
„Varieties of Feminism: Post-Socialist-Encounters“ an der Goethe-
Universität Frankfurt statt.

4.

Operative Tätigkeit

Im Februar und März 2014 lud maecenia zu sechs Veranstaltungen 
der Königinnenwege VI ein. Die Abende im Frankfurter Kunstverein 
mit Dr. Kirsten Johannsen über Kunst im Weltraum und in der Frei-
tagsküche mit Dr. Regina Frisch zur Kulturgeschichte des bekannten 

Dr. Kirsten Johannsen
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Neues aus der Verwaltung und den Gremien

Für die Anträge zur Projektförderung 2016 ist ein neues Formular auf 
der Webseite eingestellt, das die Antragstellerinnen ausfüllen und 
bis zum 1. Mai 2015 an die Stiftung schicken sollen. Es enthält die 
wichtigsten Informationen zu ihren Vorhaben und wird den Gremien 
die Bearbeitung der Anträge erleichtern.

Seit zwei Jahren beschäftigt die Gremien zunehmend die Frage, wie 
es mit der Stiftung in Zukunft weitergehen soll. Die Unsicherheit, ob 
und wie lange die Erträge aus dem Stiftungskapital zur Verwirklichung 
der Stiftungszwecke noch ausreichen werden, und die ungeklärte 
Nachfolge in der Stiftungsleitung führten zur Überlegung, ob es nicht 
möglich sei, die Stiftung maecenia in eine Verbrauchsstiftung umzu-
wandeln.
Nach vielen Diskussionen im Vorstand, siehe Protokolle vom 
1.4.2014, 22.7.2014 und 14.10.2014, und Beratungsgesprächen mit 
dem Bundesverband Deutscher Stiftungen wurde eine neue Satzung 
entworfen und vorsorglich auch mit dem zuständigen Finanzamt  
abgestimmt. In einer gemeinsamen Sitzung von Vorstand und Beirat 
am 10. Dezember 2014 wurde dieser Entwurf einstimmig angenom-
men. Der vollständige Antrag auf Satzungsänderung erging am  
17. Dezember 2014 und wurde mit Schreiben vom 14. Januar 2015 
vom Regierungspräsidium genehmigt. Alle Beteiligten sind sehr froh 
über die genehmigte Satzungsänderug, die der Stiftung mehr Spiel-
raum bei der zukünftigen Gestaltung ihrer Aufgaben gewährt.

Die wichtigste Veränderung betrifft den §3 der Satzung, der jetzt 
folgendermaßen lautet:

 § 3 Stiftungsvermögen 

(1) Dem Stiftungsvermögen wachsen die Zuwendungen zu, die dazu 
bestimmt sind (Zustiftungen). Die Stiftung darf derartige Zustiftun-
gen annehmen. Sie darf auch Zuwendungen ohne Zweckbestimmung 
aufgrund einer Verfügung von Todes wegen oder Mittel aus der freien 
Rücklage dem Stiftungsvermögen zuführen.
(2) Das Stiftungsvermögen ist sicher und Ertrag bringend zu ver-
walten, sofern es nicht nach Abs. 3 und Abs. 4 verbraucht wird.  
Vermögensumschichtungen sind zulässig.

Bayerischen Kochbuchs stießen auf besonders großes Interesse. 
Die vormittägliche Filmvorführung „Geboren in Offenbach“ über das 
Leben dreier Schwestern aus Offenbach mit kosovo-albanischen Wur-
zeln von Angela Freiberg und Nina Werth im Filmmuseum wurde bei 
den eigens eingeladenen BerufsschülerInnen lebhaft und kontrovers 
diskutiert. Über den Film und das Bayerische Kochbuch erschienen in 
der Frankfurter Allgemeinen Zeitung ausführliche Artikel. Bis Februar 
2015 lief in Miesbach in Oberbayern die Ausstellung „100 Jahre Koch-
buchgeschichte. Miesbach, die Wiege des Bayerischen Kochbuchs”.
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Gewinnermittlung 2014

Ideeller Tätigkeitsbereich 2014			   Euro
			    	  
Einnahmen	  
	 Spenden 	 17.206,00 
	 Zuschüsse 	   0,00 
	 sonstige	         0,00 
		  17.206,00 
Ausgaben	  
	 Förderungen 	 32.498,70 
	 Verwaltungskosten 	 16.953,54 
		  49.452,24

 
Ergebnis ideeller Bereich 	 -32.246,24 

Vermögensverwaltung 2014		 Euro 
		   	
Einnahmen		 32.514,26
Ausgaben	         3.909,03

Ergebnis	 28.605,23

Wirtschaftlicher Betrieb 2014		 Euro
				 
Einnahmen		 10.548,30
Ausgaben (Insolvenz eines Fonds)	 56.500,00

Ergebnis (nach Wertberichtigung)	 -45.951,70

Zusammenfassung 2014		  Euro
		   
Ideeller Tätigkeitsbereich	 -32.246,24
Vermögensverwaltung 	 28.605,23
Wirtschaftlicher Betrieb (nach Wertberichtigung)	  -45.951,70

Jahresergebnis lt. EÜR	 -49.592,71

(3) Die Stiftung ist ab 2015 als Verbrauchsstiftung gestaltet. Das 
Stiftungsvermögen darf zur Verwirklichung des Stiftungszwecks ganz 
oder teilweise innerhalb von zehn Jahren verbraucht werden.
(4) Der Stiftungsvorstand darf jährlich ab 2015 höchstens 1/10 des 
Stiftungsvermögens zur Verwendung für satzungsgemäße Zwecke 
auskehren. Das Stiftungsvermögen ergibt sich dabei aus der Gewinn-
ermittlung für das Geschäftsjahr 2014. Danach vermindert oder 
erhöht sich das zu verwendende Vermögen um den Jahresfehlbetrag 
oder um die Jahresüberschüsse des jeweiligen Vorjahres. Nicht  
ausgeschöpfte Beträge dürfen in Folgejahren nachgeholt werden. 
Zustiftungen dürfen grundsätzlich in voller Höhe verbraucht werden.


